
Wr eın preufßsischer Patrıot und VCI- aktıven Mitgestaltern und machte sıch
besonders das Soz1alwesen VCeI-teıdigte seıne Loyalıtät ZAT „preufSsi-

schen Vaterland“ alle Anfteıin- dient. Die arl Heymanns Verlags
dungen. Irotz der nıcht unbedingt hat heute die Schwerpunktthe-

THCH Völkerrecht, Staatsrecht, Ver-judenfreundlichen Regierungspolitik
wurde Heymann 1847 y Berliner waltungsrecht, Strafrecht, Arbeits-
Stadtverordneten gewählt. In der ] — und Sozıialrecht, Volks- und Betriebs-
dischen Gemeıinde gehörte er den wiırtschaft, Politikwissenschaftt.

Den Vorsitzenden der jüdıschen Ge- damıt eınen der wichtigsten Posten 1MmM
meıinschaft V SaraJewo, Ivan Ce- Staat. Es wırd ıhm die Fähigkeıt ZUr

resn]es, ehrte der französische Pre- Menschenführung bestätigt. )Dane-
mıerminıster Edouard Balladur MmMIt ben raucht 1ber aut seinem
der Überreichung der Insıgnıen eınes Posten och andere Fähigkeiten: diıe
Rıtters der Damıt Miılitärdoktrin Israels mu{fß HEUu defi-Ehrenlegion.
wurde das mutıge Handeln des Vor- nıert werden 1m Hınblick für dıe Zeıt
sıtzenden 1ın seınen Bemühungen ach eıner umtassenden Friedensre-
den Frieden 1m kriegsgeschüttelten gelung. Der General gehörte der 1Ie-
Land geehrt. legatıon d} dıe dıe Vereinbarung miıt

der PLO ausgehandelt hat Diese Er-
Am wurde Michel Fried- tahrung wiırd ıhm 1n der Auf-
INann (38) ın den Bundesvorstand der gabe nutzlich se1n.
CD  ® gewählt. Friedmann 1St 1)i-
rektoriumsmitglied des Zentralrates Als AL 1ın Deutschland wurde
der Juden iın Deutschland. Di1e Junge dıe 47jährige Margarete Schlüter aut
Unıion hatte den Frankfurter Rechts- eınen Lehrstuhl für Judaistik eruten.
anwalt für diesen Posten vorgeschla- Mıt dem Wıntersemester 994/95 hat
CI Seine W.ahl se1 eıne „Offensive S1e ıhre Lehrtätigkeit der Johann-

den sıch ımmer dreister Woltgang-Goethe-Universität
Wort meldenden Antısemıitismus“. Frankfurt Maın begonnen. LAl

letzt W alr S1€e Oberassıstentin Berli-
Am Januar 1995 übernahm (zene- Her Instıtut für Judaistık. Für ıhre
ralmajor Amnon Lipkin-Schachak Habıliıtatiıon hat S1e sıch mi1t der Frage
die Aufgabe des Generalstabschets 1n beschäftigt, aut welche Weıse dıe
der israelıschen Armee. Er bekleidet Mischna geschrieben wurde. Dazu
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hat S1e erstmals eınen Briet des Rabb] die Auszeichnung erhielt .ın Wur-
Sherira (987 Chr.) übersetzt und digung seıner außergewöhnlichen
erschlossen. Der Briet 1St dıe Alteste Verdienste dıe Jüdısche Gemeıln-
Quelle ber dıe Entstehung der schaft 1ın Deutschland, seıne
Miıschna. kunftsweisende Auseinandersetzung

miı1t der Zeıt des Nationalsozialismus
Israels Botschafterin 1n Moskau und eım Autbau eıner demokrati-
ISst Alizah Shenhar. Sıe lehrte Laıtera- schen Gesellschatt, die der Würde al-
turwıissenschaft 1n Haıfa, bevor S$1@e ler Menschen verpflichtet 1St cc

ZuUur Eerstien Rektorin eıner israelıschen Die Laudatıo hıelt Jerusalems Atlt=-
Hochschule vewählt wurde. uch für Bürgermeıister Teddy Kollek. In Se1-
die 51jährıge Wıssenschattlerin kam HCT Dankesrede oing VO Weıizsäcker
das Angebot VO Außenmuinister aut Leo Baeck eın und hob dessen
Shimon Peres überraschend. FEinheit VO Glauben und Handeln

hervor. Gleichzeitig wI1es auftf die
Altpräsıdent Rıchard VO  — eiızsik- schweren Folgen der „Unkenntnıis
ker wurde mıiıt dem VO Wesen des Judentums“ hın
Leo-Baeck-Preis des Zentralrates der Ignatz Bubis würdigte VO e1zsik-
Juden 1n Deutschland geehrt. Den mıiıt ers Fınsatz für die Würde aller Men-

Mark dotierten Preıs ahm schen mMi1t den Worten: „Dafßs jJüdısche
Weizsäcker 1n der jüdıschen ( 78 Menschen heute wıeder 1n Deutsch-
meıiınde in Frankfurt In der and leben wollen und können, 1St
Verleihungsurkunde heıißt CSs; da auch Ihnen verdanken. CC
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